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St doe krnucke Vieh von dem geſunden abaewnm—

dert zu halten And darffiuicht ausgetriebetn

werden. 1

—Qn Des Mergens ſoll mann idas VBulh nitht callzu zitig

austreiben biß vie Tau /Nebel und Dunſte was ver
trochnet ſund. 2ttetact ug ii244 Qqhnne— 2224 120 V“,i
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 44 desEoll. man verauftulten daßin Apokecken rohes
SpießGlaß miti Suhreter verpuffet nno pulveriſiret
und im billigem Preiß an die Unterthanen weggeben
werde wovon dem geſunden RindVleh und zwar dem
Alten täglich ein Loth dem Jungenrin halh Coth auff
zwey mahl im Futter oder Tranckuroder aunf andere

Art gegeben werden kan. Au?
IIII. —QWird dem jenigen Rind-Vieh ſo hekello kran iſt

von obigen Pulver ein Loth auff einm Ai des Tages ü

4

J

ber gegeben dem traatigen Vit e zr nngleichen
Schweinen und Schaaf Viehe wi ieſes Pulpver nicht
gebraucht.

Wenn dem krancken Vieh um die Naſent Gaumen
doder



unter der Zunen dnlern

C

be mit Aſchen Gaan
gleichiel/ biſ auff das friſ
rieben.

cund Pfeffer jedes
Buntn zuin vfftern ge
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Nachvem ſich das krancke Vieh erhohlet werden die

von Blattern entſtandent Geſchwar mit Wagen—
ichmier des Tages wenigften zwenmahl geſchmieret
diß das Efhwurin ſauffhoret.

Kan kan auch ſowohl dem Rind aß EthaafVich

Amnd Schweinen nachfolgendes Pulver unter dem Fut

12es kranck iſt/ zur cur und wann es noch nicht kranck
tyr oder Traul/ dder mie man ſonn nu pehdes wann

iſt zur præſervation brauthen nur daß das Anti-
monium oder. Spiez Elag. dayen aelaſen. werde bey
dem tragtigen Piche und. beſtenet das pulver in

t un eritſe.
AnggelickenWurtz ein Pfund.in.n tirnn

MeiſterWurtz. un r.. rrzcuentz- Wurinn tu nſt
cberWurtz. tuct,Peſ.
'ſterLucey.

Scorzoner. iat eJ te.
EutianPuri.J Weiſen Othtunn  ichet ein hun Pfund.

SGcorcium
Salbey.

J

Rauten.Cordobenedicten. uin. i r?

I Hol

werden dieſel



Hollunder-Blut iedes dreh gute Hand voll.
Knoblauch.
reinen Schweffel J

rothe Myrhen iedes ein Pſund.
von abgepufften Antimonio, ein halb Pfund.

Alles zu einen klaren Pulver gemacht und dem
Rind-Vieh taglich zwey mahl unter das Futter auff
ein Stück alle mahl einen Loffel voll zu thun den
Schaafen und Schweinen aber einen halben Loffel voll
auch taglich zwey mahl.

Wenn die Seuche unter den Vieh einreiſſen ſolte
wäre dasjenige ſo daran verrecket unabgedecket an
abwegſame Orte alſobald in tieffe Grubenzu werffen
und mit Kalck zu verſchutten ſodann mit Erden hoch
zu bedecken.

IX.
Kan man ſich Amts wegen an andern Orten wo

die ViehSeuche mehrers bekandt um andere Hülffs
Mittel mehr erkundigen auch durch auffmercken er—
forſchen was etwa hin und wieder wohl anſchlage.
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